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Den Abschluss dieses ersten Bandes das gleiche ist auch TUr

die folgenden geplant bildet eine über dıe geographische Ausbreitung
der <ırche sehr ul orientierende Karte. Om1 wird dieser erstie Band
der Hergenrötherschen Kirchengeschichte MC die treifliche Bearbeitung

die doch ın der Anlage W1e 1n vielen einzelnen Stucken eimer rıginal-
schöpfung gleichkommt ' auch den peuesten wissenschaftlichen Ans
forderungen entsprechen.

Rom. E:-GÖöLler

Lemmens, Leonardus Documenta antiıqua
FFranciscanda, ars 111 (Extractiones de egenda antıqua), apud Claras aAaQUaS
(Quaracchi) 002125 DA 76 Bernardint quilanı Chronica Fra
IrIm INOFUM Observantiae, Romae 1902, Dr S Da ei 130

Aut dıie ere1its 1 Jahrgan 901 dieser Quartalschrift 431
kurz besprochenen Yartes e dieser [Documenta Aass Nun als
ars 111 die genannten Extractione3 folgen. Den Z sämtlıchen dre1
Partes jererie das Archiıv des Franziskanerklosters an SIdoro ROom,

bekanntlıch Waddıng seine groSsSCH ordensgeschichtlichen Werke VeEI-

tasste DE jedoch aus demselben vorläufig keine welteren olchen ublı-
katıonen mehr Tolgen sollen, hat der ars 88 wenigstens eın Ver-
zeichnıs der dort verwahrten, aut den Franzıskus irgendwıe bezüglichen
Schritten als ppendix beigefügt. In der Einleitung aber benützt CT die
Gelegenheıit, sich namentlich mıt Van Ortroy, welcher den ersien
beiden Martes eine ziemlıch starke Kritik übte, auseinanderzusetzen. [Diese
Auseinandersetzung erstreckt siıch aber auch schon auft die ars 111, da

bereıits irüher die Bemerkung machte, dass dıe darın erscheinenden S
tractıones wörtliche Auszüge AUSs des Ihomas VOIN Celano Vıta ran-
CISCI sejen, während S1e grösstenteils als AaUSs dem: textiuUs COMM

N1IS des Speculum perfect1on1Ss e1ls wortgeireu e1ls auszüglich eninommen
erklarte. Dies veranlasste B eine SCHNAUC Zusammenstellung der e
schlägigen Stellen sowohl jener Vıta als dieses peculum anzufertigen, um

den augenscheinlichen Bewels liefern, dass nıcht © sondern
Der Wert der Fxtractiones selbst, als A4Us Irüheren undC eC habe

bereıts hinlänglich bekannten Quellenschriften Zdr altesten Franziıskaner-
geschichte eninommen, WAare allerdings N1IC hoch anzuschlagen, WENN S1E
NIC Zl Korrektur des SONst unNns NIC ul überlieferten T extes der
erwähnten Vıta eın vorzügliches Hilfsmittel bıeten und elıne bessere
Neuausgabe derselben, die ere1ts beabsichtigt 1St, ermöglıchen würden.
Wir nNussen er dem Herausgeber, welcher sich nıiıcht NUr WE die
Veröffentlichung dieser Documenta antıqua sondern auch durch andere
Publikationen, namentilıc die 1 gegenwärtigen ahrgang dieser Quartal-
SCHEI erschıienenen Aufsätze über die Anfänge des Clarissenordens und
zur Geschlt  te des Antonius VON adınla, bereits grosse Verdienste
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die Aufhellung der altestien Franziskanergeschichte erworben hat, ank
wissen, dass sıch der Veröffentlichung auch dieser Extractiones unter-
A hat. Die Chronica ratrum inorum Observantıae, welche der
se] Bernardinus VON Aquıla (alias VON Fossano), VON 454 DIS 475 mıiıt
Unterbrechungen 10 re lang ar der Observanten In der die Abruzzen
umfassenden Proviıncıa Bernardini, 480 verfTasste, War ange /eıt
verschollen, bıs S1e VOT Kurzem Von einem Mitbruder des In der
Nationalbibliothe Neapel entidecC und diesem Z Herausgabe über-
lassen wurde. Der Herausgeber weIlist In der Einleitung, C sıch auch
über die übrıgen Schriften des sel Bernardinus VON Aquıla verbreıitet, nach,
dass 1eselDe zunächst VON Marılanus Florentinus TUr seinen Fascıculus
chronıcorum und ME dieses Medium VON Wadding und Marcus VON

L i1ssabon benützt wurde und dass S1e sich als Quelle ersten Ranges tüur die
Franziskanergeschichte des 15I (speziell IUr die (jeschichte der Ser-
VallZ, ihre AnfTänge und hre Ausbreitung) erwelst. eieren o1bt dies DErn

und anerkennt überdies den massvollen JTon, den der Verfasser dieser
Chronik gegenüber den Conventualen 1 Allgemeinen beobachtet; C reu
sich deshalb aufrichtig sowohl über die Auffindung als auch über die es
Lob verdienende Herausgabe derselben Konrad

ecC Bayerns Kirchenprovinzen. Münéhen 1902, Allgemeıine
Verlagsgesellschaft H., 4° 111 196

Büchit, Die Bath ırche IM der Schweiz. München 1902, gE-
gemeıine Verlagsgesellschaft H: A° VIII 145

Nachdem Protf Dr eCc schon Zu an des 1m gleichen
Verlage erschienenen Prachtwerks „ Di1e kath Kırche UNSCICT Zeıt und hre
Dıiener in Wort und Bıld“ die Artıkel ber die bayerischen Kirchenpro-
vinzen Bamberg und München-Freising geliefert hatte, ist CT späterhın dem
Wunsche des Verlags, In einem eigenen en In gedrängter Kürze und
doch erschöpfend die Einrichtungen der kath Kırche In Bayern De-
schreiben und el auft zuverlässıge statistische Angaben einerselts, anderer-
se1ts auft historische Entwickelung und Vertiefung des Stoffes (Gjewicht
egen, nachgekommen und hat uns In vorstehend genanntem uUC die
Frucht seiner desfallsıgen Forschungen vorgelegt. ach einer gehaltvollen
geschichtlichen Einleitung, dıe auch des poetischen Schwunges N1IC ent-
ehrt, hat unNns Verft miıt dem Wıssenswertesten und Interessantesten über
den an und Bestand der Bıstümer Bayerns nach der historischen,
kunsthistorischen und statistischen e1lte hın ekannt gemacht und somıit
ein Buch geschaffen, das verdiente, In jedem besser situierten kath Hause
oder doch In den Ql und Schulbibliotheken innerhalb der welissblauen
Grenzpfäle angescha werden. en den verlässıgen historischen
und statıstischen Angaben sind besonders noch hervorzuheben die dem
eXie beigegebenen ildungen VOIN Kunstwerken, welche sich In diesen


